
Kleine Mitteilungen.
Vorbemerkungen einem Martyrologium Monasticum. Am

Ende des Jahrhunderts verfaßte der Benediktiner Arnold
Wıon, ONMNC VO  e St Benedetto d1 Mantova, sein Lignum
ViLae. F6 WarTr der erste Versuch, eine übersichtliıche Darstel-
lung der Heiligen, Selıgen und berühmten annern und Frauen
des Benediktinerordens überhaupt geben.*

Im Te 1620 Tolgte Mugo enardus mi1t seinem MarTt=-
tyrologıum Sanctorum OTd1nN158 enedict: Als (irund®
lage seliner Arbeit diente ihm das LIgNUumM vitae VON Arnold
W10N, doch edeute eS einen Fortschrı insofern, als er kT1-
tische oten und auch bislang unveröffentlichte eDensDe-
schreibungen einzelner eilıgen beifügte. “

Im re 1655 sSschenkte der Weingartner Benediktiner
(jab r1iel Bucelın dem enund der gelehrten Welt ein Meno-
logı1um enedietinum. ISr die Absicht, alle irgendwie
ausgezeichneten Personen des Benediktinerordens 11-
zustellen, dadurch dem Leser die TO und auch den
uhm des Ordens, dem mit Leib un eelj]e angehörte, VOT

ugen iühren Handschriftlich hinterlıeß der © Sndle,
dem leider zuweılen besonnene Kritik mangelt, och ein ET

q ] ben d 1 ct1 008 YUUO sSsanctorum et illustriıum eiusdem
ordınis VIrorum 1es natales ei elog1a ad compendium TeDE-
riuntur. Die Arbeit rag das atum des Jahres DIie
Handschri eiinde Ssich iın der Privatbibliothek des Königs

Lignum vitae ofnamefitum et decus eccles1ia3e. Venetlis 1595 40 on 1mM
Jahre vorher WAar erschienen : Breve dichilarazione Arbore monastıco Benedettino
intitolato CO NO Vita, Cavata da]l cinque FE dichlaralivı d1 Autore,
composti PCI 11} Arnoldo Wion, F1amıngo di Duaco, L1MNONACO d 1 Bene-

d1 AantoVva. In Venez1a 1594, Giorg10 Angelerio in 80 er 101
selbst ist vergleiıchen Armellıni, B1  10theca (Casınensis Armellin1ı VeTr-
zeichnet unter en nıcht gedruckten erken Wions och ylva DTO St. Benedicti-
norum artyrolog10 (a SCI 1one| condendo) mıit der Bemerkung 152

art rologium sanctorum ordinıs 1V1 Benedicti, duobus observationum lıbrıs
i1ıllLustratum 41 quibus continentur multorum Sanctorum vitae NUMIG HAa hactenus
edıtae praeclara 11a antiquitatis monumenta. AÄAuctore Mugone enard
Relig10S0 Benedictino Congregationis Maurı1 ın Gallia Parıs1i1s 1629 80

artyrolog1um Benedictinum Sanctorum, Beatorum et Iustrium e1iusdem
Ordıinıs 10211s illustratum Veldkirchii 1655 tol Die Schriften VON Cjabriel Bucelın
79 Lindner 1mM Jahrgan: der St 854 —01 auf.

Lindner 8 Nr.



136 Kleine Mitfeilungen.
Von Württemberg. Im Archive des Stittes Einsiédeln WwIrd das
Schriftchen I Jes koen1gs er koenigen benediktinisches Frauen-
zımmer, SCUu egum regI1s (Gjynaeceum, handschriftlich auTtDe-
wa AUS den Handschriften Bucelins gyab der Weıingartner
Konventuale Robert eHinNdele ‚* Bibliothekar seiner el 1im
re 17063, ein Supplementum Menolog!1! Benedictin1i heraus,
E, wI1e | indner bemerkt, ußerst seltenes und IUr dıie ag10-
graphie des Ordens ußerst wichtiges Werk Handschriftlich
eNNde sich in der Hurstlich urn und Taxıschen Bıbliothek
och eın anderes Menolog1ium Benedicectinum. Veriasser des-
selben ist eın Neresheimer Benediktiner, agnus eer MS
ist in Bänden In Ol1l0 angefertigt. agnus St chrıeb
auch eine bislang och unveröffentlichte (jermanı1a Benedic-
tina, S1Ve monaster1a ordıinıs Benedicti in Germanla, Aäauscht
uns das (Cjedächtnis nıcht, 1ST In diesem  ande auch eın
Supplementum Zzu Menologium des (jabriel Bucelın ent-
halten

S0 dankenswert WI1eEe diese pestrebungen 1115  BB für dıe Her-
stellung eines Martyrolog1um Benedictinum DSEWESECIHN sein
moögen, können S1e doch NIC einmal bescheidenen A
sprüchen, dıie INan eın olches Werk tellen ann un
muß, genugen. Auf Vollständigkeit zumal können S1e keinen
nNspruc erheben; als Materialiensammlungen dagegen mögen
S1e manchen AJULE [)ienst eisten imstande sSe1InN. Soll Nun
ein Ar LYy ro] 0g1 Benedictinum verfaßt werden,

Wwird sich zuerst Iragen, ob den 1te „Benedietinum “
oder „Monastiıcum “ erhalten soll Um diese rage der Knf-
scheidung entgegenzuführen, werden WIr etwas weiıter AaUS-
olen mussen

\DITG ege St. Benedikts ist kein ureigenes Schöpfungs-
produkt 1n dem SINDE, daß der heilige Verifasser es AUus
em eigenen geschöpit und sich keine Vorbilder aNnZeC*+
ehnt, keine anderen Quellen benutzt DIie vortreifliche
Regelausgabe UuLeEers zZe1S WE NiIC alle, doch ohl
die meisten Schriften auft, welche St. ened1 bel der 2hS-
SUNg sei1iner Regula gekannt und benutzt hat. Diese nNeu

Forschungen naben also das schöne esulta gezeitigt, daß WIr
Tortan den Benediktinerorden N1IC als ein AaUuUs ureigenem
amenkorne 1m err11c grünenden ÖGarten der katholischen
Kirche hervorgesproßbten aum bezeichnen können. Wır MUS-

Lindner, 1882), Z 281

sıehe Lindner, St. (1885) Z
er agnus eer, itglie der Societas lıtterarıa, (jermano Benedictina

Sancti Benedicti Regula monachorum. Fditionem criticam-practicam adoOor-
navit Cuthbertus Butler, Aas Gregor1 agnı de Downside. rıburg1 Br1isg0-
viae R1 HMerder
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SCI] dem Benediktinerorden die gemeinsame Xurzel zuépre—chen, wvelche sich 1m Morgenlande zuerst WEIT verbreıtet haft,ann In das Abendland gedrungen ISC, hıer VON ene-
dıkt In einer ebenso welsen WIe umsichtigen Arft gehegt und
gepflegt werden. DG Wurzel AaUus denen 1e Mönchsorden
des Orient und des (OOkzident hervorgegangen, 1at auch den
Benediktinerorden ZUr Entfaltung und er ute gebracht.Nehmen WIT die evangelischen Käte als den gemelInsamenGrundstock d lassen sich die Mauptsatzungen er unNs
bekannten monastischen Kegeln In den Kerngedanken der Be-
nediktinerregel zusammentTassen: „Operi Dei nı DLACDOnatur«1 und „LUNC ‚s monach!ı SUNL, 61 labore Manuum VI-
Vunt, sicut patres nOostrı el apostoli. 2« In en Kegeln In-
den Sich diese Mauptpunkte des monastıiıschen Lebens wieder,auch die Ausführungen derselben In den Lebensge-wohnheiten der Mönche einen mehr oder minder verschiedenen
AÄAusdruck erhalten haben

Wenn Benedikt bei diesen Gelegenheiten 1n seliner
eHe auft die ; Patres nOStr1ı“ verweist, $ hat (: doch Oltlen-
Dar die Absicht, diese Männer den Seinigen als Vorbild hın
zustehlen: ihnen sollen S1Ce nacheifern, ihr eispie sol] ihnen
voranleuchten aul dem monastischer 1ugend. [ )as Bei-
spiel der „Patres“ ist aber auch das Fundament, aul dem deren Benedikts sich utbaut Mag die Einrichtung desGebäudes, se1In Gefüge ein anderes sein, 1im (Cjrumnde m-
inen ist es asselbe Haus. DIe Bewohner moögen gewechseltaben, die Insassen SInd aber TOLIzdem den irüherenahnlıch, dıe gleiche Beschäftigung, die gleiche Lebensweiseist In der Mauptsache geblieben, kleine Verschiedenheitenen dem Hause selbst und sel1ner Einrichtung keine HNEUC,Iremde Bestimmung geben können. Und wird INan ©S alsutall bezeichnen können, daß St Benedikt gerade den Del-den obgenannten Stellen dıie Patres HOSI als Lehrer desmonastischen Lebens aniuhr on aum hne die Patresund ihren vorbildlichen Lebenswandel wäre der Benediktiner-orden im Jahrhundert ohl kaum 1Ns en getreten Die„DPatres«“ SE1 190088! die Einstedler,. se1 c5 die ONCHE; S1egeben die Grundlage des ganzen monastiıschen Lebens ımorgen- und AÄAbendlande ab, und deshalb mussen diese hehrenRL  und heiligen Gestalten ın einem Martyrologium :Benedietinum

Reg 435
Reg. 4818

qul MINus psalter10 .
Reg. 869 qu1a N1ımis iners devotionis SU4a€e servitium ostendunt mMONaCHl,

SANCLOS Patres nNOSLros uUuNO
DEr septimanae circulum psallunt, dum quando egamusdie hoc strenue ımplesse, und 48 15 Qula LunNCc veremonachı SUnt, S1 labore INaNn ı um SUE  ET Vivant Ssicut et Natres nNOSErı ei apostoli
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Yallz sicher ihre Stelle iinden Doch aut s1e allein WIrd siıch
dıie uinahme HIC beschränken dürfen Im etzten Kapitel
selner ege beruf{t SICH St. ened1 selbst auft GTE Regula
SancfL NALFLS nOSErL Basıilit, welche mitsamt den Conlationes
Patrım ,, den Insftitutfa und 1LLaAs eorum) als die J1 ugendinsitru-
mente der out lebenden und gehorsamen Öönche bezeichnet
Hierdurch erhalten die eEIHNDEN des Basıl1ianerordens
Bürgerree 1mM Benediktinerorden uch diese mussen desha
auifgenommen werden. Und die eıligen, welche Irland, welche
Schottland, welche Frankreich und Spanien, die Airika, 171>
lıen, Sardinien und Italıen hervorgebracht, weiche aber NI
die Benediktinerregel beschworen a  en ollten diese eıili-
SCn ausgeschlossen se1In” ur mMan In eiInem Martyrolog1um
Benedicetinum die en (iestalten eines Fulgentius VonNn uspe,
eines Augustinus VON Mıppona, eines. olumban VO  en

Bobbio, eines Patrızius, (jermanus VO Auxerre, eines
(’äsarıus VOIN TrTIies und W1e S1e alle heißen möOgen, MSı
sen” Iiese Männer en se1it alters 1im Benediktinerorden
Verehrung und Ansehen Noch mehr. Sie sind die
JTager der monastischen een Iur ihre Mit- und Nachwelt
geworden und en als Förderer des monastıschen (Ir-
ens wI1e die „ Patres nNOSErL" das Ehrenbürgerrecht erlangt.
uch SIEe WIrd INa alsO zweıtellos autfiühren mussen.

Wırd INan diesen Ausiführungen zustimmen, S wırd aber
auch der 1te N1IC Martyrologium Benedictinum, sondern
Martyrologıium Monasticum heißen ussen. Dieser etz-
tere ıtel ist auch schon deshalb vorzuziehen, weil in dem
Martyrolog1um 11 HUr alle Benediktiner 1m eigentlichen
Sinne des ortes, sondern auch diejenıgen der Zweigorden
w1e Cisterzienser, Kamaldulenser, allombrosaner, Karthäuser
uSW aufggnommen werden mussen.

Fıne weitere rage S0 1U diese: en HUr kirchlich
in irgend einer \Weise anerkannte MHeiIHSe in diesem Mar-
tyrologium uinahme ZU iinden, der sollen auch solche Der-
sönlichkeıten rwähnt werden, die C Hr tugendhaiftes Le-
DeN, ihren eiıligen andel sich ausgezeichnet en und
deren ndenken die an  are Mit- und aclıwe aufbewahrt
hat” Daß zunächst 1Ur kirchlich anerkannte HeMige ihren HZ
in einem Martyrolog1ium en können, ist VO  s selbst klar
TOTzZadem wurde die Ausschließung mancher heılligen und
1m Rufe der Heıiligkeit stehenden Personen aus dem Martyro-

Von manchenlogıum gew1iß VO vielen edauer werden.

Reg. C (3511
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eiligen und Seligen äßt sich die Verehrung, dıe S1e einst
) TI mehr nachweilsen. [DIie revolutionären Aufleh-
NUNgECN der (jeusen nd HMugenotten, die Religionskriege, dıe
Iranzösische RKevolution en gerade den Ostern und Kır-
chen den größten und bleibendsten Schaden zugefügt. SGFE
stOrte Heiligtumer, in ran gesteckte Archive und ıhres
chmuckes erauDxDte Reliquien en die Straßen bedeckt, auf
denen diese andailen einhergezogen SInd. Dadurch sSINnd
aber auch viele Zeugnisse einer Verehrung zugrunde n_
gyen, welche fr die Oitentuıche Meıligkeit vieler ()rdensmänner
und „Frauen aut reden würden. Man wırd also ul daran
tun, einen Mittelweg einzuschlagen. Man wıird das Martyro-
log1ium teilen Im Hauptteile wüurden zunächst alle eiligen
und Seligen des QaNzel] monastischen ()rdens Aufnahme I1N-
den, deren Verehrung gar keinem Zweıfel unterliegt. In einem
zweıten eıle, VON dem ersten etwa UTrC eine starke ] ıniıe
getrennt, unter dem etwalgen 1te ust!, qu1 sub SAanCcUıtalls
titulo pIe 1n domıno obilerunt, alle jene, bel welchen eine
OMentliche Verehrung NI nachzuwelsen ist oder doch N1C
mehr nachgewlesen werden kann, dıe aber gerade WeELCNH ihres
TOomMMen Lebenswandels und ihrer en Tugendhaftigkeit
Wwert sind, dem TOommen (jedächtnisse der Mıt- und ach-
elt bekannt bleiben der werden.

och eine weitere Ffage wird dıe Aufnahme der LCHEFEN
orientalıschen eiılıgen betreifen mussen. Bekanntlich ist
1m Morgenlande 1e€  eoe des Basılius nıt den Umände-
rungen des Iheodor Von Studion allgemein für die Ordens-
geistlichkeit in Geltung aCch den obigen Ausführungen haben
aber dıe Basilianerheiligen ein e auf uiInahme in das
Martyrolog1um Monasticum. Wer nun das Annus ecclestiastı-
CUS (iraeco-Slavıcus durchgeht, * wIird leicht eline el auch
gallz He UHeLet eiligen dort aufgezeichnet iinden, welche dem
monastıschen en angehören und in der griechisch-schis-
matischen Kirche verehrt werden. Sind deshalb diese eiligen
alle auszuschließen? Nehmen WIr als eispie den h1 as
den etropoliten Serbilens. erselbe, eın Sohn des eganı-
DAaANUS Stephanus Vernania, ® verlıeß als 1’7jährıger üngling den
königlichen Mof, nahm auft dem OS das Mönchsgewand,
wurde aber 1mM re OO Z ersten Erzbischof VON Serbien
ernannt. Als solcher krönte l} mıit Bewilligung des Papstes
Honorius 888 1mM Te 12909 seinen Bruder Stephanus mıiıt dem
VO Papste selbhst geschenkten königlichen Diadem ach

Oct 5°
Abgedruckt Oet. FT
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einigefi Jahren ZOQ sich wieder iın se1in Kloster QauUT dem
erge OS zurück und verschied dort 1m re POAL |Ias
Serbien seinen emühungen die Annahme des christlichen,
orlechisch-katholischen aubens verdankt, ist sicher. Warum
sollte dieser reue ONC  y dieser elirıge Apostel des aubDens
1n eiInem Martyrolog1um monasticum keine uinahme H1T
den”? an WwIrd allerdings hbe]l der uinahme dieser eiliıgen
reC vorsichtig er gehen mussen. Martiınov, apen-
OC und ıltıng en in ihren Abhandlungen in den cta
Sanctorum 1 den richtigen Weg eingeschlagen, erselDe uß
auch egangen werden, wenn 6S SICH diese NeUGFEHN Orlıen-
talıschen eiligen handelt

och eıne letzte rage dürite der Untersuchung Wert
seIN. Soll das Martyrologium NUur kurz ach Art des Martyrolo-
g1um kKkomanum SallZ allgemeın gehalten werden, eiwa Ww1I1e
( aesareae ın ONTO obıtus Basıli1 ep1scopl et doctorIis eccle-
s146€, oder sollte N1IC vielmehr die Erwähnung des eiligen
In der Art erfolgen, daß Nan sich in etiwa auch ein Bild sel1nes
Lebens und andelns, SEINES Wirkens und se1iner Beit des
osters, in dem gelebt hat, machen kann”? Wer ist eute
och mit der (jeschichte des monastischen ()rdens VOCI-

raut, wem sind heute och die Namen jener unzähligen A-
teien und Klöster bekannt, Scharen tIreuer Öönche
in Heiligkeit gelebt und sich den Hımmel verdient haben”?
Nehmen WIr einmal das Martyrolog1ium Benedictinum des
Menardus ZUTr and ort STE ZUm DA Juli In monaster10
Menatensı Menele!I bbatıs Man dar{f ruhig behaupten, daß
0147 wenige, vielleicht al 11UT sehr wenıge den Namen des

es Meneleus gehört aben, und erst das monasterium
Menatense ” udem, Wann hat der Heilıge gelebt, War ein
(jirieche Oder ein bendländer, en WITr das monasterium
Menatense, auch Monatense genannt, in egypiten, 1n Syrien,
ın Palästina der SONStWO suchen ” ine Ankündigung
dieser Art also W1Ee die obige In imonaster10 Menatensı
Menele1 bbatıs schlıe Ssich VOI selbst AU>S, das Marty-
rolog1um HUr einen brauc  aren WEC en soll Man VEI-

ang mehr. Man möchte Zeit und Ort und auch etwaAs VO
en des eiligen kennen, also durien auch die Lebensdaten,
WENN auch NUur napp und KUTrZ, N1IC fehlen Wırd INan in
dem Martyrolog1um etwa lesen: In Cjallıa in monaster10 Mena-
tens]1, Menele1l abbatıs, qu1 septmo saeculo virtutum et
miraculorum gloria illustrıs fult, ist INan schon eher De-
riedigt. Dem edanken ist eın QallZ bestimmtes Arbeıtsie

Jan 3 Sept. (Jct. 111
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zugewiésen. Vo  le Befriedigung wird Nan aber erst ann e_

reichen, wenn dıe Erwäahnung 1m Martyrolog1um eine büuün-
diIge kebensbeschrtreibuneg 91bt, erst dann wIıird der
Leser und Hörer auft seine Kosten kommen. Und NUN_N, Ww1Ie
soll die Anlage des Martyrologium praktisch _ durchgeführt
werden

Z allererst wıird eine Aufstellung er eiligen, Seligen
und überhaupt derjenigen Mitglieder des monastischen ()rdens
gemacht werden müssen, welche ihrer uinahnme in
das Martyrolog1i1um in rage kommen. könnten. Hıerbel mussen
dıe en I)iÖözesan- nd Kırchenkalendarıen, dıe cta ancC-
orum des abıllon, die Annales VON dem-
selben, die cta der Bollandisten, die nalecta Bollan-
diana, die en Passionalien und Martyrologien, welche noch
unediert 1in vielen Bıblıiıotheken liegen, die an der Biblio
eca HMagi0ographica der Bollandısten USW. AauUSSCZOLECN werden.
[st diese Arbeit vollendet, wIırd die ntersuchung anzu-
seizen aben, welcher Art dıe Verehrung SEWESCH Ist, welche
der betrefifenden Persönlic  eit erwıiesen worden ist (ileich-
zeıtig miıt dieser Untersuchung WwIrd dıie andere geführt werden
können, welche Lebensbeschreibung als die este des betref-

DIie Monumentatenden eilıgen 1n rage kommen kann.
Germaniae, die Monumenta Matriae, die Bi  10TNeCcCa Hıstorica
VO (8)  ast, die Byzantinische Zeitschrift, die nNnalecta Bollan-
diana, 2 IH bieten hier gute usbeute

Ist diese Arbeit geschehen, würde sıch empfehlen,
1ın einer Zeıitschr1i die iın das Martyrologium autzunehmenden
eiligen mıt krıtischen Noten veröffentlichen Fn jeder
wird ann leicht die Arbeit kontrollieren und etwa auch CI-
ganzen kOönnen. Der Benediktinerorden, ein jedes Mit-
olie desselben, welchem Zweige des (J)rdens 65 auch aNQC-
hören möge, sollte sich tatıge Mitarbeit ZUT Pilicht machen.
Möge se1n Interesse siıch auft einen der mehrere eıligen, Selige,
der eruhmte Männer des monastischen ()rdens erstrecken,
CS ist Danz gleıich, möge mitarbeiten und seine Arbeit der
Notizen der Kedaktıon dieser Zeıtschrift einsenden. EFs wird
annn eın Martyroiog1um monasticum zustande kommen, welches
dıie TO des monastischen Ordens olfenbaren wird, welches
alle önche mıit HUT 1e ihrem sroben Gesetzgeber
ertTullilen und alle aufs nNeuUeEe aNSpOrnNen wiırd, sıch der nen
wuürdig zeigen. H>ugo Menardı


